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Preisträger 
Sonderpreis „Freiraumgestaltung im Wohnungsbau“

Köln-Ostheim, Buchheimer Weg / Grevenstraße
Siedlung der 1950er-Jahre - Neue städtebauliche, freiräumliche und architektonische Qualitäten

Bauherr und Eigentümer
Entwurf und Planung

Statik
Haustechnik

Bauphysik

Freiraumplanung

GAG Immobilien AG, Köln
ASTOC Architects and Planners, Köln
AWD Ingenieurgemeinschaft, Köln
Ingenieurbüro Langen, Köln
Ingenieurbüro Schuricht, Erftstadt
Ingenieurbüro Trümper Overath Heimann Römer, 
Bergisch Gladbach
jbbug johannes böttger büro urbane gestalt,
Landschaftsarchitekten, Köln Anzahl der Wohnungen: 434

Wohnfläche insg.: 29.506 m2

Gesamtkosten brutto: 27,7 Mio. Euro
Baukosten brutto: 1.198 Euro/m2

Jahr der Fertigstellung: 2009 -2012

Primärenergiebedarf: 38,97 kWh/m
2
p.a.

Spez. Transmissions-
wärmeverlust: 0,44 W/m2 .p.a
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Die Wohnsiedlung liegt am östlichen
Rand Kölns, sechs Kilometer vom Zen-
trum entfernt. Sie ist Teil einer Siedlung
der 1950er Jahre, die mit ihren Zeilen-
bauten und offenen Freiräumen typisch
für den Nachkriegsstädtebau in Deutsch-
land ist.
Die Gebäude waren 50 Jahre nach ihrem
Bau in einem sehr schlechten Zustand.
Sie energetisch zu ertüchtigen und zu sa-
nieren wäre nicht rentabel gewesen. Da-
her war Gelegenheit, das städtebauliche
Konzept generell zu überdenken mit
dem Ziel, dichter und kostengünstig mit
Blick auf niedrigere Einkommensgruppen
zu bauen und dennoch freiräumliche
Qualitäten zu erhalten sowie neue hoch-
bauliche Qualitäten zu gewinnen.  

Die städtebauliche Figur ist ausgezeich-
net gelöst. Die Planer gaben den Zeilen
einen Knick in der Mitte, sodass je zwei
dieser Zeilen zueinander und voneinan-
der weg weisen. Dieser scheinbar ganz
einfache Eingriff führt zu enormen Ver-
besserungen: Die Zeilenzwischenräume
werden lose gefasst, ohne die Probleme
der Zeilenbauweise zu schaffen. 
Alternierend entstehen so grüne Innen-
höfe und halböffentliche Höfe auf der
Erschließungsseite, die sich Bewohner
und Besucher aneignen können. Die
Dichte in der Siedlung konnte deutlich
erhöht werden, ohne dass dies unange-
nehm auffallen würde.
Mit den geknickten Zeilen entstehen
Frei-Räume, die dank einer sensiblen

Freiraumplanung beispielhaft gestaltet
sind, unterschiedlich genutzt werden
können und eine eigene Identität ent-
wickeln. Die Freiräume sind teilweise den
Wohnungen zugeordnet oder als kleine
Terrassen ausgebildet. Feine Abstufun-
gen leiten von den privaten über halböf-
fentliche zu den öffentlichen Räumen
über. Dadurch ist ein eigenständiges Sy-
stem entstanden, das langfristig einen ei-
genen Charakter entwickeln wird. Auch
die Gemeinschaftsanlagen und Spielplät-
ze haben einen eigenen Charakter und
und erhöhen die Benutzbarkeit des Frei-
raumes in hoher Qualität zu tragbaren
Kosten. Der vorhandene Baumbestand
bleibt weitgehend erhalten. 

Typische Siedlung der 1950er Jahre

Siedlungsstruktur1950

Siedlungsstruktur 2012

Zeilenbauten und offene Freiräume Neue städtebauliche, freiräumliche und 
architektonische Qualitäten; Erhalt des alten
Baumbestandes

Die vorhandenen Qualitäten der Siedlungs-
struktur wurden übernommen, negative
Aspekte beseitigt.

Ein sensibles Umzugsmanagement der GAG stellte sicher, dass sich die Mieter, die zuvor hier
gewohnt hatten, keine neue Heimat suchen mussten.

C
hr

is
ta

 L
ac

he
nm

ai
er

, K
öl

n
C

hr
is

ta
 L

ac
he

nm
ai

er

G
A

G
 Im

m
ob

ili
en

 A
G

, K
öl

n

G
A

G
 Im

m
ob

ili
en

 A
G

, K
öl

n

<< Aus dem Votum der Jury Deutscher Bauherrenpreis 2012 Neubau

GdW_Bauherren_Neu_Inh:Bauherrenpreis_04_Neub_1_bis_54  09.02.12  12:06  Seite 13



14

Insgesamt wurden 434 Wohnungen in
drei Bauabschnitten gebaut. Die nutzer-
orientierten Grundrisse zeigen, dass in
Verbindung mit anspruchsvoller Archi-
tektur unterschiedliche Lösungen mög-
lich sind. Alle Wohnungen sind barriere-
frei, Pflegeleistungen sind integriert.

Obwohl die günstigen Sozialmieten er-
halten bleiben konnten, gibt es Tiefgara-
gen mit direktem Zugang zum Gebäude.
Zwei Häuser wurden mit Aufzügen aus-
gestattet, bei allen anderen Gebäuden
können diese nachgerüstet werden.
Standardmäßig werden zwei Wohnun-
gen durch ein Treppenhaus erschlossen,

an den Gebäudeenden finden sich über-
wiegend Dreispänner. 
Die Größen der öffentlich geförderten
Wohnungen reichen dabei von der Ein-
zimmerwohnung bis hin zur Vierzimmer-
wohnung.

Das Wohnquartier wurde um belebende
Infrastruktureinrichtungen ergänzt - wie
ein Mietercafé, quartiersnahe Büronut-
zungen und eine dreizügige Kinderta-
gesstätte. Die Wohnnutzung wird berei-
chert durch ein Wohnheim für Men-
schen mit Behinderung und eine Wohn-
gruppe für Demenzkranke.

Statt der Satteldächer wurde eine ge-
neigte Dachform gewählt: Der traditio-
nell mittig sitzende Dachfirst wurde dia-
gonal auf die jeweiligen Außenecken des
Gebäudes gezogen. Dadurch entstehen
die für die Siedlung charakteristischen
fallenden und steigenden Traufkanten. 
Um das neue Denken im Siedlungsbau
auch in einer frischeren Gestaltung zum
Ausdruck zu bringen, haben alle Häuser
mineralische Putzfassaden in fünf hellen
Grüntönen: Über das gesamte Quartier
verändert sich der Helligkeitswert von
Nordost nach Südwest von einem hellen
zu einem dunkleren Grün. Jeweils zwei
Farbwerte finden sich an einem Haus.
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Die Siedlung ist über den öffentlichen Perso-
nennahverkehr sowie die Autobahn und die
Bundesstraße hervorragend angebunden.

Modulares Grundrisskonzept Durch einen leichten Knick der Gebäude 
erhalten die Stadträume eine neue Qualität.
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Der Wechsel befindet sich an den Haus-
ecken und an den Knicklinien. Das näch-
ste Gebäude nimmt einen Farbwert des
benachbarten Gebäudes auf und wech-
selt zum nächstdunkleren Tonwert. Diese
Farbgebung unterstreicht die Plastizität
der Baukörper.

Der Entwurf für den Neubau der Sied-
lung beweist, dass die Vorteile des Zei-
lenbaus wie gute Belichtung, Belüftung
und Orientierung erhalten bleiben, und
dennoch überzeugende Stadträume ge-
schaffen werden können. Er versteht sich
als kritische Fortschreibung der 1950er-
Jahre-Konzepte. Die Auseinandersetzung

mit dem Siedlungsbau-Erbe der 1950er
und 1960er Jahre ist hochaktuell, und
der Entwurf für die Siedlung am Buch-
heimer Weg bezieht seine größere Be-
deutung daraus, dass er als Orientierung
für andere Siedlungen dieser Typologie
dienen kann. 

Bauherrin und Planer haben sich einer in-
tensiven Auseinandersetzung mit den
Mietern gestellt und gezeigt, dass im Zu-
sammenspiel der verschiedenen Partner
außergewöhnliche Lösungen entstehen
können und ein ganzheitlicher Ansatz
auf höchstem Niveau realisiert werden
konnte. Er beweist, dass die Lebensbe-

dingungen in einem sozial schwierigen
Stadtteil verbessert und der Nachkriegs-
städtebau mit einfachen Mitteln um
neue Qualitäten ergänzt werden kann. 

Deutscher Bauherrenpreis 2012 Neubau

Park- und Spielplätze, Gemeinschaftsflächen und den Erdgeschossen zugeordnete 
Gärten werden durch unterschiedlich hohe Hecken voneinander getrennt.

Tiefgaragen mit direktem Zugang zum 
Gebäude
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